
In NeUer Beltrag ZUE Lebensgeschichte
des Reformators Antonius Corvinus.

Von
Prof. T1 schackert 1n Gröttingen.

Antonıus Corvyvınus ges 1553 Hannover), neben
Urbanus KRheg1us der bedeutendste Reformator Niedersachsens
IN der eigentlichen Reformationszeıt (bis tammte A2UuS

Warburg 1mM Bistum Paderborn, O1 1501 geboren wurde.
eın Familienname Wr Rabe; Se1IN Beiname Zitogallus
(Bierhahn, Bräuhahn, Broijhan) weıst auf das Brauergeschäft
hın, dem seine Familie Bezıiehungen gehabt haben MmMas.
Als evangelischer Geistlicher funglerte er se1t 1528 In (G(oslar
und 1532 ın Witzenhausen (Hessen). Leider sind WITr aber
ber se1nNe Jugend und den Gang qe1Ner Entwickelung ohne
genügend sichere Kunde Nur einıge spärliche Nachrichten
iinden sich darüber ın seınen eigenen Schriften Was bıs
158597 darüber hat aufgefunden werden können, ist bereits
VON Abt Uhlhorn wIıe ın qe1nen beiden sehr dankens-
werten Schrıften ber Corvyinus zuletzt ın seınem Ar-
tikel „Corvinus“ iın RE.3 1 302 benutzt worden , und
durch die ausgezeichneten (Quellennachweise ın se1ner letzt-
genannten Schrift (Antonius Corvinus, eın Märtyrer

erh Uhlhorn, Eın Sendbrief von Antonius Coryinus Se We.
miıt, einer biographischen KEıinleitung, Göttingen 1853 Derselbe, AÄn-
ton1us Corvinus, e1n Märtyrer des evangelisch-lutherischen Bekenntnisses,
Halle 1592 Schriften des Refgesch. Nr. 37).
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|Halle 1892], 31.) findet sıch der Stand der Forschung“
ausführlich klar gelegt.

Ziu den bis dahın benutzten Quellen trıtt 1er 1UN eine
NCcUCS, un WarLlr die erste authentische ber das Verhältnis
des früheren Mönches Antonıiıus Corvinus un Kloster
kKıddagshausen. Ich berichte zunächst, W1e ich der

uelle gekommen bin
Barıng, en Coryvını (Hannover 91{. erwähnt,

dals Coryınus uü, &. geschrıeben habe ine „Kpıstola de VIO=
fessione evangelıca et, Justificatıonıs ®, (quae) „ adıectla est.
e1imoldı Poppıl Anodası, quod votfa Benedietinorum GU. VOLO:

SO“.baptısmı pugnent eic Marpurgı 1533 Aber Barıng hat
diese chrift n]ıe gyesehen, ondern citıert ıhren Titel DUr nach
der Angabe des Katalogs der Parıser Könıglichen (jetzt Natıonal-)
Bibliothek (Catalogus Bıbliothecae kKegı1s Franclae, H,B 396

Dıiese Notiz hat ROofiermunad ın seinem „ Gelehrten
Hannov 66 V. Coryvyinus wiederhalt. Studien DE n]ıedersäch-
sischen Reformationsgeschichte ührten mıch auf COorvinus un
auch anf obızgen Rüchertitel. Da indes diese Kpıstola weder 1n
Göttingen noch 1n Berlin, auch nıcht In Marburg, S1e 1533
gyedruckt wurde, vorhanden ist, schrıeb ıch weıter im deutschen
Vaterlande herum , VON einer Bıbliıothek auf dıe andere; aber
immer vergebens. IDS 12 alsO NUr dıe Nachforschung aur
der Parıser Bibhothek übrıg. Da diese Anstalt alg an
bıbhliothek verwaltet ırd 7 versendet S1e k v k schrıften

mulste 9,180 Ort und Stelle nachgeforscht werden, ob
sıch dıe Corvinussche pistola heute noch dort befindet, un

mulste eventuell 1ne Abschriıft derselben dort hergestellt WEe1-
den Da traf e sıch gerade, dafs eine französısche Dame, a 0
mo1selle Pellechet AUS Parıs, hier auf der Göttinger Bıblio=
thek arbeıtete, 1m uftrage der französiıschen Keglerung late1l-
nısche Inkunabeln beschreıben. Auf meıne Bıtte erklärte sıch
diese sehr eehrte-Dame bereıt, nach ihrer Rückkehr in Parıs selbst.
nach dieser Schrift forschen und eventuell für mich 1ne A
chrıft derselben herstellen jassen wollen. Nach Verlauf VvVon

eLwa vier ochen hatte S10 dıe Güte, mir miıtzutellen , dafs die
chrıft sıch noch jetzt aut der Nationalbıbliothek Zı Parıs be-
indet; gleichzeıtıg ab@rTr sandte S1]1e als eschen
die Photographıeen aller Bıia  b der aNnZeN CHhTAFIEt
selbst STa der Kopıe des Buches eıne Photographie desselben.
In vorzüglıch lesbarer (Jestalt Waren dıie sämtlıchen AaV-
blätter der chrıft des Coryinus VONn Fräulein Pellechet selbst.
photographiert worden. Krwägt Man , dafs ich der hochgeehrten
Dame gänzlic. fremd War und S1€ DUr auf der Götlnger Biblio-=-
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thek durch Vermittelung des Dırektors derselben, errn (+eh ats
Dziatzko 9 kennen lernte ist, der Dienst, welchen 316e der
Wissenschaft Jeistete, wohl In das rechte Licht gyeste nwill-
kürlich mufs Man dabeı den 1C höher heben und sıch freuen
über dıie Noblesse, m1t welcher AUS den Wwissenschaftlıchen Kreisen

Und noch nach eıner andernFrankreıichs uns egegne wird.
Seıite hın ISr der Vorgang bemerkenswert: den Gegnern der
(GAeistesarbeıt der KFrauen dürfte Stoft ZU Nachdenken geben

ngefähr dıeselbe Zeıt aber, g IS die Parıser 0L0gT2a-
phieen eintrafen , erfuhr ICH., dals sıch doch noch e1Nn xemplar
der chrıft des Corvyinus ın h 1 eündet, nämlıch
1mM Stadtarchiv Braunschweig, 1Im Sammelbande 426 Durch
dıe Üüte der Archivverwaltung erhielt ich es lerher ZULE Be-
nutzung. Gleichzeitig erlaubte dıe Verwaltung, dafs VOx der
Anodsıic des Poppıus | der aber DUr durch einen Druckfehler
des Ssetzers heiulst; SeIn wirklicher Name 1s%t Kopp1us, KOoppe,
AUS Braunschweig | eıne Abschrıift hergestellt wurde. Dıe Ver-
waltung der Göttinger Universitätsbıbliothek, der iıch die Parıser
Photographieen der Coryvinus-Schrift geschenkt a  6, lıels DU.  b

dıie Abschrift des Werkes des Poppıus anfertigen, und beıde VOeT-

eınt bılden jetzt einen sehr wertvollen Sammelband, der nach
dem erster Stelle stehenden Teıle SE1INES nhalts 1mM Kata-
loge den 'Titel „ Helmoldı Poppılı Anodsıcsıc“ ührt, dıe Signatur
„H Ord 10° A0“ hat und jedermann ZUX Verfügung steht.

Was erfahren WT 10308 Au der Schrift des
Corvınus, auf welche WIr hıer unNnsere Aufmerk-
samkeıt Z U rıchten haben?

W ır erıinnern uUuNSs zuerst eınNe bekannte Stelle 2uUSs
einer andern Schriıft des Corvinus, die 1m Frühjahr 1529
verfalst und unter dem 'Titel „ W ahrhaftiger Bericht ““ W.,

Hierın demselben Jahre Wittenberg gedruckt wurde.
sagt Corvinus auf Blatt AÄA3 „ Ks ist. be1 sechs Jahren, dafs
miıch WwWI1e einen lutherischen Buben meın Abt verjJagt hat “
Corvinus ist; also 15923 oder 1524 lutherischer Ge-
sinnung AUS einem Kloster, dessen Mönch War , AUS-
getrieben worden. Welches Kloster das WAar, sagt er nıcht.
a{ es e1nNn Kloster in Niedersachsen SCWESCH ist, dürfen WIT
AUS e]ıner andern Außerung des Corvinus schlie(lsen. In
einem 1 Jahre 1539 In Hessen geschriebenen „ BerichtM. ANTONIUS CORVINUS.  331  thek durch Vermittelung des Direktors derselben, Herrn Geh. Rats  Dziatzko,  kennen lernte:  so ist der Dienst,  welchen sie der  Wissenschaft leistete, wohl in das rechte Licht gestellt. Unwill-  kürlich mufs man dabei den Blick höher heben und sich freuen  über die Noblesse, mit welcher aus den wissenschaftlichen Kreisen  Und noch nach einer andern  Frankreichs uns begegnet wird.  Seite hin ist der Vorgang bemerkenswert: den Gegnern der  Geistesarbeit der Frauen dürfte er Stoff zum Nachdenken geben.  Ungefähr um dieselbe Zeit aber, als die Pariser Photogra-  phieen eintrafen, erfuhr ich, dafs sich doch noch ein Exemplar  der Schrift des Corvinus in Deutschland befindet, nämlich  im Stadtarchiv zu Braunschweig, im Sammelbande M 726. Durch  die Güte der Archivverwaltung erhielt ich es hierher zur Be-  nutzung. Gleichzeitig erlaubte die Verwaltung, dafs von der  "4n6de&ig des Poppius [der aber nur durch einen Druckfehler  des Setzers so heifst; sein wirklicher Name ist Koppius, Koppe,  aus Braunschweig] eine Abschrift hergestellt wurde.  Die Ver-  waltung der Göttinger Universitätsbibliothek, der ich die Pariser  Photographieen der Corvinus-Schrift geschenkt hatte, liefs nun  die Abschrift des Werkes des Poppius anfertigen, und beide ver-  eint bilden jetzt einen sehr wertvollen Sammelband, der nach  dem an erster Stelle stehenden Teile seines Inhalts im Kata-  loge den Titel „Helmoldi Poppii Amröde&ıg“ führt, die Signatur  „H. E. Ord. 10° 4°“ hat und jedermann zur Verfügung steht.  Was erfahren wir nun aus der Schrift des  Corvinus, auf welche wir hier unsere Aufmerk-  samkeit zu richten haben?  Wir erinnern uns zuerst an eine bekannte Stelle auks  einer andern Schrift des Corvinus, die im Frühjahr 1529  verfaßfßst und unter dem Titel „Wahrhaftiger Bericht“ u.s. w.  Hier  in demselben Jahre zu Wittenberg. gedruckt wurde.  sagt Corvinus auf Blatt A3: ‚, Es ist bei sechs Jahren, dals  mich wie einen lutherischen Buben mein Abt verjagt hat“.  Corvinus ist also 1523 oder 1524 wegen lutherischer Ge-  sinnung aus einem Kloster, dessen Mönch er war, aus-  getrieben worden.  Welches Kloster das war, sagt er nicht.  Dafs es ein Kloster in Niedersachsen gewesen ist, dürfen wir  aus einer andern Äufserung des Corvinus schließen. In  einem im Jahre 1539 in Hessen geschriebenen „Bericht ...  an allen sächsischen Adel“ teilt er nämlich mit, dafs er diese  Schrift. dem (nieder-)sächsischen Adel widme, „dieweil ich  2allen sächsischen Adel “ teilt er nämlich mıt, dafls diese
Schritft dem (nieder-)sächsischen del wıdme, „dieweil ich
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lange Zieıt in Sachsen JCWESCH un: den Örten, da
Kiltern 1jel hingegeben, meın erst Fundament gelegt und
VON CUuUTrem Almosen gelebt und studijert habe “. (Vgl

Uhlhorn, Ant. Corvinus, e1in Märtyrer 19 E W., 31:)
Corvinus ist 910 In ZWel oder mehreren Klöstern Nieder-
sachsens, SEe1 es als Schüler, se1 ecs als Mönch SCWESECNH; aber
vVvon keinem ist bis Jetzt der Name authentisch bekannt.

Die erste tı > Nachricht flielst nunmehr AUS
der vorliegenden Kpistola den Abt VO Kıddags-
hausen. Sıie führt den 'Titel „Keverendo patrı, Herrmanno
Kemo, monastern Rıittershusensis abbatı dignıssımo, Antonius
Corvinus Zitogallus gratiam ei IM pta pCr Jesum
Christum dominum nostrum *. Der Abt ıst fast NEUNZIS-
Jährig und fanatisch mönchısch gesinnt. ‚Nach Meibom,
Chronicon Kıddagshusense, Helmst. 1620, ist Or als
Herrmannus 1503 ZU  ar Kegierung gekommen ; Meibom
läflst ihn aber irrtümlicherweise schon 1531 sterben.)| ber
se1l1nen harakter informiert uUunNns zunächst Poppius r Kop-
pius| 1ın selner ATvooeıELCc. Koppe erzählt darın nämlich
1582], W1e und VOor ohngefähr fünf Jahren ,, annO0
abhine quınto, Nnı fallor “| den Abt getäuscht un! se1INes
evangelischen Glaubens wiıllen das Kloster verlassen habe
Darauf räg dem bte VOor, dals die Mönchsgelübde,
welche ach der Kegel Benedikts geschehen, keinen christ-
Liehen harakter haben un durch das Taufgelübde des
Christen überflüssig sInd ; dafls der Austritt AUS dem Kloster
nıcht verboten werden könne; dafs infolge dessen die bte
uch Austrittes VON Mönchen keine Strafgewalt ber
sıe haben Du weiılst sehr g.ut e schreibt Koppe, ‚„ welche
Tragödie Du mM1r einst veranstaltet hast, als iıch einmal 1m
Kapıtel gepredigt hatte, dafs der Mönch nıcht durch die
Kräfte se1InNes freıen Wiıllens, sondern durch den Glauben
Jesus Christus selig wiıird. Da behauptetest Du, der Mensch
habe seinen freien Willen , un: nıcht durch den Glauben,
sonderen durch die Werke werden viele. sehg; 2azu führtest
Du och Stellen AUuS der Schrift fälschlich an D 27 Non
mirandum 1oitur “ fügt Koppe hINZu, „ 81 tu hyperaspistes
S1IS Liberi arbitru acerrimus.‘“ Diesen verbissenen Verteidiger
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der scholastischen Willensfreiheit Riddagshausen hatte siıch
a1sOo eiwa 111} ‚Jahre 1527 der AUS Braunschweig stammende
Mönch Helmold Koppe durch dıe F'lucht entzogen un sucht
jetzt, 111 Jahre 1532 als evangelischer rediger (Öoslar
den Abt VO  e der Nichtigkeit der Mönchsgelübde und der
AUS ihnen abgeleiteten Strafgewalt der bte ZU überzeugen

Miıt Helmold oppe WAar Antonıius Corvinus befreundet
enn dieser funglerte m1 IN Von 1528 bıs 1530
AaAminmmen (+o0slar als Geistlicher Als daher die ArTTO-
OELELG des Freundes Jahre 1532 gelesen hatte und S16

iıhm ausnehmend ohl gefel, schrieb dazu, ZU. Bekräf-
Ugung der (+edanken desselben 297 a {

selben Abt
Corvinus sjeht den Abt als SeINEN Feind A, erinnert

sich aber, dafs 112  a nıcht blofs SEINEN W ohlthätern, sondern
auch sSsec1INEN Feinden ! (zutes thun soll Sieben Jahre
vorher das W3 a lso 1525 SC1 (Corvinus) anders

Da habe er C111 uch angefertigtgestimm SCWESCH
diesen Abt un: Mönche lächerlich machen Z aber
auf Anraten SC1INeEeTr Freunde, besonders des Autor Sander
VOonNn Braunschweig, habe es vernichten lassen Inzwischen
sC1 ihm die Lunuebe den heılıgen Wissenschaften un
die Sehnsucht nach dem EWISCH Leben gewachsen dadurch
SCe1 SeC11N (zxeist der VOL Begierde nach Rache gebrannt all-
mählich besänftigt worden Daher vergiebt OI Jetz dem bte
alles ıhım angethane Unrecht und wünscht nıichts sehnlıcher,
als dafls S1IC sıch wieder gegensellger Eıintracht
finden, dafls wieder der Abt ihn als Sohn und (orvinus Uu1Lil-

gekehrt den Abt als Vater anerkenne In der Anerkennung
Christi als des wirklichen Heilandes und daher Verlassen
des verdammten Mönchtums liege der CINZISC Weg dieser
Versöhnung für beıide (Blatt

„ ut 1NON AMMCIS solum bene merentibus, hostibus
qQUOQUE consultum Ccuplamus*”,

‚„ OMNIbuS bonis deridendum propinaturus yTam  66
agrans Y1 dicta cuplditate AN1IMUS

„Itaque factum est ut NUNC et TU FIBAsS etlamsı NemoOo
consulat ultro tıbı condonem.“



334 TSCHACKERT,
Darnach darf Nan schliefsen, dafls der Abt,

welcher eiwa 1m Jahre 1523 den Jungen Kloster-
bruder „W1e eıinen Ilutherischen Buben“ ausgetrie-
ben hatte, kein anderer als Herrmannus Re:
1NUS VO Kıddagshausen SC WESCH iıst

ber KRiddagshausen un diesen seıinen Abt Sagı Corvinus
och mancherlei, WAS iıh alsı Augenzeugen uUun: (+2eno0ossen
des Klosters erkennen läfst „ Sicherlich ist; 1n Deinem Klo-
SteEr © schreıbt dem Abte, „SCcZCH dıejenigen, welche die
Glaubensgerechtigkeit bekannten, bisher unbarmherziger E
WUufe worden als Oar bei den grausamsten Feinden des
Kvangeliums.“ (Blatt C 4.) Corvinus „ weils“, dafls der
Abt „siıch eINZIS immer dem Traditionsbeweise ergötzt
habe “, dafls Christus nıcht alles LU Heıle Notwendige den
Aposteln allein übergeben, sondern den est den „ Vätern“

übergeben angeordnet habe (Blatt So redet der
Augen- und Uhrenzeuge des Abtes Dazu kommt die Schil-
derung des behaglichen Lebens der Kıddagshäuser Brüder:
„ Bel euch friert nıemand, nıemand hungert, nıemand dürstet ;
Armut, Verfolgung un Schwert sınd tern VON Zellen
(a contubernlis vestris); VOT CUren Augen aber sınd Genufs,
Mulse, Behagen. Die Welt hält euch für Heilige, schaut
euch CM  S verehrt euch, betet euch an 66 (Blatt 5 In
dieser Genossenschaft befand sıch der Junge Mönch, damals
1m Alter Von eiwa 29 Jahren, als der fanatische grelse Abt
mıiıt iıhm Kurzen Prozefs machte un ihn A4aUuSs dem Kloster
<stiels Die Ausdrücke, welche Corvinus selbst dafür gewählt,
und die Weindschaft, die 1n Jugendlicher Krregtheit em
bte einıge Jahre nachtrug, lassen schliefsen, dafs die Aus-
weıisung in beleidigender Form geschah. Das Buch, welches

1525 den Abt un: dessen ihm gleichgesinnte
Mönche fertig hatte, würde uns gewils och ber viıeles
andere dıe erwünschten Aufschlüsse geben: 1r begreifen
aber auch, dafls der besonnene Braunschweiger Jurist Autor
Sander und andere Freunde des Corvyinus die Vernichtung
des Manuskriptg herbeigeführt haben

Blatt „ Passus un lıbellum CUH) Augusti Alace 1n
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Soweıt reichen dıe authentischen Nachrichten.
Auflser ihnen Hiefsen 1U aber noch trübe Quellen , VO  (

denen sich dıe eıinen auf eınen Aufenthalt des Corvyınus 1mMm

Augustinerkloster In f O 1n estfalen eıne andere
auf seINE Zugehörigkeit ZU Cistereienserkloster 1ın 100

bezieht
zunächst dıe tfä ch Tradıtion betrifft,

ist S1e ın der eitschrift vaterl. (+esch Altertums-
kunde, herausg. Vereın (Gesch Altertumskunde
W estfalens, XVI (Münster In dem Auf-
saqafze „ Paderbornsche Gelehrte A4AUS dem Reformationszeıt-
alter“ VOon Rosenkranz dargelegt. Rosenkranz schreibt
(S 14) „ Die Grundlagen qe1nNer wissenschaftlichen Bildung
verdankte er (Corvinus) den Dommikanern ın Warburg,

och cehr Jungwelche dort eıne gelehrte Schule hiıelten
widmete sich dem Ordensleben nd wurde Augustiner-
mönch ın Herford. Die damals durch Luther angeregfe
Glaubensbewegung übte einen mächtigen Einfluls auf
seıinen feurıgen un empfänglichen Geist, dafs einıge Jahre
ach der Ankündigung des Reformators das Kloster verliels
un ach Wittenberg ging.“ Daran schliefst der Verfasser
eıne subjektive Bestreitung der Erzählung, dafs Corvinus
als Mönch ın den Cistercjenserklöstern Riddagshausen un
Loceum gyelebt habe; diese Nachricht, meınt KRosenkranz,
„entbehre jeder historischen Begründung ““. ber dieser Autor
hat se1ne Nachrichten lediglich AUS zwel handschriftlichen
Chroniken, „ Martın Klökener W estf£. OChroniık il
des Originalmanuskripts “ un Heinr. urk ( Jesuit|, Annales
provinclae Rhenan. inferijorıs (Manuskr.) a ang. Unter

sponglam incumbere. Dıe Erklärung dieses Ausdrucks verdanke ich
Herrn ech. Rat rof. Dr Dziatzko in (xöttingen: ugustus hat vgl
Dueton, Vıta August], 55) e1n dramatisches Stück Alax verfalst,
haft aber wieder VvVoxhn en Chartae wegwischen Jassen. Corvinus C-
braucht ber och azu dıe Ansplelung auf den Selbstmord des AJax,
der sıch bel Homer In Se1INn Schwert stürzt; der Ajax des ugustus
„,kroch in den Schwamm *; auch die Streitschrift des Corvinus.

1) Beıde sınd bereits VvVOmn Uhlhorn 31 UL, 0
geführt.
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diesen gehört schon der erstere Klökener, dem Jahr-
nde rt A Angaben , die ohngefähr hundert:

Jahre hinter den angeblichen Kreignissen herlaufen , VOL_L-
dienen schon deshalb sich oder keinen Glauben.
Au(lserdem 1ST wahrscheinlich dafls Corvyinus A4äAwWC1
verschiedenen Orden angehört haben aol] Da 1U  S

Zugehörigkeit ZU. Cistereienserorden durch Kpistola
Abt Herrmann Remus sicher bezeugt War, darf

die C  S fäl Tradıition ohl als ırrtümliche beurteilt.
werden

Die ZzWweıte Tradition 1ST, dıe Sie ist hand-
schriftlich aufgezeichnet Von Theodor Stracke, Abt

Loccum 0—1 der die Geschichte des Klosters.
Loceum bıs ZU. Jahre 1628 daselbst befindlichen
Chronik beschrieb Diese Handschrift 1ST beurteilt und -
cerplert Von sSecINeTr Geschichte des Klosters
Loccum, herausg von Köster, Göttingen 1822 Das Urteil
W eidemanns über Strackes Chronik lautet geringschätzig
Die Chronik Se1 „ M1t vielen fremdartigen KErzählungen un!
Mönchslegenden ber Mifsgeburten Prodigien und Wetter-

bschäden angefüllt uch „mehrere Begebenheiten
den Akten un: Urkunden des Klosterarchivs enthalten,

deren Stracke entweder überall nıcht erwähnt oder denen
Gr eiINe unrichtige nd schiefe Stellung gegeben hat“ uch
18t beachten, dafs ZW ar ormell 1593 m1T dem SANZEN
Kloster Loccum ZU. Protestantismus übergetreten Waär, aber

Herzen weıter katholisierte (Weidemann 67) Stracke
berichtet NunNn ZU ahre 3 (excerpiert bel Weidemann

49|
‚„ Anno 1543 ist Magıster Anthonius Corvinus allhıer AUS:

dem Kloster gelaufen Locken 1st. OTr e1N Conventualıs 5 0=
°° O Q Er hat auch 611e Kirchenordnung este. dar-

nach sıch das Land Mussen rıchten ; Summa, hatı
auch andere Bücher mehr gemacht alleın es nach sSe1nlem VOeTrT-
wirrten Kopfe da, Nr AUS dem Kloster gelaufen Um Sec1INer

Nur die Nachricht von Kosenkranz, dafs Corvyinus als Knabe die
gelehrte Schule der Dominikaner VOoONn Warburg besucht habe, möchte
nıcht beanstanden SeIN.
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grolsen uns willen enn ist voller Künste yEeStECKL) hat
ıhlm das Kloster Locken noch müssen eıne Summe G(Geldes geben;
das 1st. der Dank un Lohn SCWEOSCH, dafls Q1e ihn Leipzıg
en studieren Jassen  9 hat dem Kloster viel gekostet. Dieses
ist, der erste Rabe XZCeWOSCH, der apostasiıert hat. Darnach
ist noch e1Nn andrer schwarzer Rabe ZCWESCH, AUS Bielefeld bürtıg,
Jodocus genannt | der dem Kloster ebenfalls viel gekostet habe
und meimne1die geworden se1]1. Darum hüte sıch hernach das
Kloster für dıe Raben.“

So W1e S1e hier vorhegt, ist Strackes Krzählung natürlich
nıcht richtie. Kıs iragt sich aber, ob überhaupt efwas Von

ihr glauben ist und was?
a) Man darf annehmen, dals dıe dramatische KEntfernung

des Bruders Antonıius Corvinus durch den alten Fanatiker
von KRiddagshausen 1n den nıedersächsischen (Nistercienser-
klöstern bekannt un el besprochen wurde ; iın dem bıs
1593 katholisch gebliebenen Locecum werden die Brüder S1e
gewiıls auch erzählt un wiedererzählt haben Dabei ist 1n
späteren (+@enerationen der Urt der Austreibung verwechselt
worden ; kam INnan schlief(slich ZUr Verlegung der Scene 1n
das (MÄstercienserkloster Loccum, w1e WIT bei Molanus lesen.:

W eıter führt eiıne Nachricht be1 A

Danach „Schickte Abt Burchard 11 (Stöter
1519—1528) 1m Jahre 1520 Z W el Klosterbrüder,
Ludolfum Herzog und Antonıiıum Coryınum, wel-
cher späterhin berühmt wurde, ach Le1ipzıg;

daselbst studieren“. Da LU W eidemann, W1e
selbst 1 Vorberichte mitteilt, se1ıner Darstellung

dıe Strackesche Chronik bis Au ‚Jahre 1628 zugrunde legte,
aber AaUuSsS derselben keine Thatsache aufnahm, „welche nıcht
mıt den annoch vorhandenen Dokumenten sorgfältig Ver-

ylichen wäre; oder deren Kichtigkeıt Stracke N1IC. bezeugt
hätte“ ıst obıge Nachricht mıt Vertrauen aufzunehmen.
Für die Kıchtigkeit derselben spricht der Umstand, dafls
Corvinus 1n eınem Dialog ‚‚Der viıerte Psalm u. S, 1538°
den „ Pfarrer“, der sich aıt dem „ Bürgermeister““ unterhält,
sprechen läfst (Blatt F' 4) „Ahr habt VO etlıchen
Jahren, W1e Ihr wısset, m ıt HAT Leipzig studiert“

Vgl Uhlhorn A A
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Mit Recht haft schoön Uhlhorn bemerkt, 1Nan dürte
nehmen, dafls 1er unter der Person des ‚„ Pfarrers““ Corviınus
selbst rede. Das ingıerte Grespräch timmt also der
W eidemannschen Nachricht. Dagegen könnte freıilich der
Umstand sprechen, dafs der Name des (GCorvyinus ın der
Leipziger Uniyersitätsmatrikel zwıischen 1515 un 1530 nıcht
vorkommt Ich habe demnach 1MmM Jahre 1897 ıIn Zeıitschr.

(+es n]ıedersächs. Kırchengesch. BE 213 behauptet, dafls
Seitdem aberCorvinus nıcht ın Leipzig studcıert hat

habe ich mehrmals bemerkt und VO  D anderer Seite bestätigt
erhalten dafs ın den Universitätsmatrıkeln el
damals alle Männer eingetragen sınd, die sich ın den Uni1-
versitätsstädten „ studierenshalber ““ aufgehalten haben.

Ks darf also festgehalten werden {s 1
1520 Mönch ‚FA Loccecum Wr und 1n diesem Jahre
VO dem Kloster Loccum LU Studıum ach Leip-
zZ1g geschıckt wurde. Er ist dann AUS Gründen, welche
WIr bis jetzt nıcht kennen, AUS dem Loccumer Cistercjenser-
kloster In das Riddagshäuser gekommen, Von dort aber durch
den fanatıisch katholischen greisen Abt Herrmann (Remus,
1503 bis wenıgstens eiwa das Jahr 1523 „ WI1e

£e1nNn utherischer Bube“ ausgetrieben worden

Vgl Codex Dıplomaticus Saxoniae Reglae, Hauptteil. and
Die Matrikel]l der Unırv. Leipzig, hrsg. VvVon Krler. and Leipnzig
18595

Bel dieser Gelegenheit füge ich eine Vermutung über die Kr-
wähnung des Jahres 95 bel welchem Abt Stracke uf Corvyinus

sprechen ommt, hlıer hinzu. Warum kommt Stracke u f
dieses Jähr:; als er erzählt, dafls Corvinus entlaufen sel, und dafs ıhm
das Kloster, das iıhn habe studieren lassen, noch habe müssen 1ne
Summe eld geben? Im Jahre 1543 fand ıne kırchen- und Kloster-
visıtatıon 1m SaNzZzch an! Göttingen - Kalenberg durch Corvinus
sta  9 die Akten darüber en WIr jetzt belı Kayser, Die refor-
matorischen Kırchenvisiıtationen in den elf. Landen D 1: Göt-
tıngen 9 9243 {f. Daselbst fehlt War ein Protokall über Loec-
CUnml ; mülste aber doch sonderbar ZUgeESAaANGECN se1n, dıie Herzogin
Elisabeth ınd der Superintendent Coryinus sıch gescheut en sollten,
d1leses Kloster visıtleren. Die Klöster wurden iın diesem Jahre
alle gleichmälfsig behandelt, mochten S1E Privilegien aben, welche sıe
wollten ; und VO  S Kaiser Wäar ın diesem Jahre nıchts fürchten:
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WwWar ]@ die el1t. der relatıyren Begünstigung des Protestantismus
HIS ach 1546 anderte sich das Nehmen WITr Iso einmal
ım Te 1543 ist durch (oryinus das Kloster Locecum ebenso
visıtijert worden W1@e alle anderen Kalenberg-Göttingenschen Klöster, ob-
gleich darüber noch keine Akten aufgefunden sInd. Im Jahre vorher,
1542 , un COorvyinus als Visitator Im Wolfenbüttelschen und
Hildesheimischen thätıg SJEWESECN. Das vollständige Protokoll dieser
Visıtation findet, sich beı Kayser ort lese ich UU  —

106, dafls be1 der Abfindung des Abtes und der Klosterpersonen
UuS den Klostergütern, ratıfizıert den Antonius
-DOrvinus als ehemalıger Konventual des Klosters für seinNe Be-
mühungen [ in der Visitation| 200 Thaler als Remuneration be-

Eıs hat 1s0 1543 ıne erhebliche Geldzah-wıilligt erha  en hat.
lung AUS dem Cistercienserorden Corvinus stattgefunden. Da sich
— Stracke das Jahr 1543 nıcht AUuUSs den Fingern SESOSECN haben kann,

ist. anzunehmen, dafs 1543 uch ıne Abfindungsverhandlung 1m Klo-
<Ster Locecum stattgefunden hat, und dals Corvinus bel dieser Gelegen-
heıt sıch auch VOL diesem Kloster als dessen ehemaliger ‚„„Conventualis ””

eINe SsSumme Geldes “ auszahlen liels So ennn wirklich dem
Kloster Loccum, WIe Stracke erzählt, „ VvIel gekostet *, NIC. blaofs durch
die Sendung ach Leipzig 1M Jahre 1520, sondern YST reC durch
£1nen finanzıellen Aderlafs 1m Jahre 1543


